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Nr. 87. 


Bethesda. 


„Von den Fliegen des Marktes.“ 


objektive Darſtellung der Rechtslece und der Tat⸗ 
lachen iſt beſonders deshalb erforderlich, weil die Preſſe des 


Sie beſtr g 
Tugenden. * 
ne Port 
agſt du: „Unſchuldig find fie an ihrem kleinen Dafein.” 
Aber ihre ‚euge Seele denkt: 15 iſt alles I Be 
aſein.“ Auch 8 wilde — — 1 ne 2a 
e n eine Wohlta 
zurück mit perſteckten Wehtaten. Vor dir fühlen ſie ſich Rein, 
er ihre Niedrigkeit glimmt und glüht gegen dich in unſicht⸗ 
arer Rache. Merkteſt du nicht, wie oft ſie ſtumm wurden, 
— 5 du zu ihnen trateſt, und wie ihre Kraft von ihnen 
3 EN wie der Rauch von einem erlöſchenden Feuer? Ja, 
5 Freund, das böſe Gewifſen biſt du deinen 
910 chſten: denn fie find deiner unwert. Alſo haſſen fie 
NE fte möchten gern an deinem Blute ſaugen. Deine 
ag e de 1 ſein; das, was groß 

iſt, — das r muß ſie giftiger machen i 

fliegenhafter. Alſo ſprach Zarathuſtra.“ n 


Grün ſum wen denn D 1 1 um 251 
a0 fich n ® . 2 gen eres | A Tr 


wir legen wert auf die Feſtſtenn 
halt angeiehene Rechtsblätter des Nachdrucks ent 
Wschod eg 5 Tee folgendes Telegramm der „Ageneja 


„Durch Entſcheidung des Ha tien sam! 
7 N uptliquidat 
it das Hes e 
zamen „Bethesda“ bekannt, in den Beſitz des Staats⸗ 
fisfus übergegangen. Die Übernahme vollgog im Auftrage 
des Liquidatſonsamtes der Magiſtrat der Stadt Gneſen. Die 
Spitalverwaltung inſzenierte einen paſſiven Wi der⸗ 
ſt and, indem fie ſogar die freiwillige Offnung der Ein: 
gangstür ablehnte. Beſonders Fran Wen do 1 ff verhielt 
75 herausfordernd, und nur dank der Kaltblütig⸗ 
DE und der großen Ruhe der Vertreter des Magiſtrats 
=. 5 zu keinen erufteren Zuſammenſtößen. Der Oberarzt 
255 nders und das ſtändige Pflegeperſonal verweigerten 
1 die Erteilung von Informationen über den Zu⸗ 
0 Einzel zer Kranken. Der Hinweis auf die Pflicht des 
A 5 ans des Menſchen hatte keinen Erfolg. Politiſche 
Bi 1 5 enheit ergriff die Oberhand über die elemen⸗ 
4 ing erpflichtungen des Arztes. Aber dank der geſchloſſe⸗ 
4 rganiſation des volniſhen Roten Kreuzes, das die 
ze (alverwaltung übernimmt, und dank der Hilfe des ande⸗ 
1 Anſtaltsarztes Dr. Szytek fand die Übernahme ohne 
abe für die Kranken ſtatt. Es iſt zu bemerken, daß 
n der Kranken Polen ſind und daher die Kälte 
— 9 Rückſichtsloſigkeit des deutſchen Arztes, der 
Aden Schmeſtern und des dentſchen Hilfsperſonals zu 
nicht ein it. Jan der ſtändigen Snitalsbepennng befand fc 
te volniſche Kraft, mit Ausnahme des erwähnten Dr. 


ſich auch angefeh 


54 Von der einſtweiligen Verfügung des 
> fe r Schiedsgerichts iſt in dieſer Meldung nichts 
Ge. Man bemüht fich auch nicht im geringſten, einen 
Deutsch für die Liguidation anzugeben. Der 
Eigene Frauenverein in Gneſen wurde zum Verluſt feines 
Verfi ums verurteilt, das Urteil iſt trotz der einſtweiligen 
fire ung, die jede weitere Dispofition unterſagte, voll⸗ 
gegeb aber noch immer ſind die Urteilsgründe nicht bekannt⸗ 

en. „Habe ich unrecht gehandelt, ſo beweiſe es; habe 
bi aber recht gehandelt, warum ſchlägſt du mich?“ Dieſe 
nacb riſche Frage der Paſſionswoche wurde in dieſem Fall 


von keinem Pilatus beantwortet. 


Dafür verſuchen die „Fliegen des Marktes“ auch die 


Hachiſemitiſchen Strömungen der Bevölkerung auf 
115 hesda zu lenken. Der Deutſche Frauenverein in Gneſen 

9 nur chriſtliche Mitglieder; auch unter den 
e und dem Pflegeperſonal befand ſich kein Jude. Der 
ese Arzt — man beklagt ſich ſogar darüber, daß nicht 
bade Arzte dieſes deutſchen Krankenhauſes Polen waren — 

ißt Szytek und nicht Zydek. Daß er ſolauge fein 

ater noch preußiſcher Lehrer in Oberſchleſien war, 
Ichtttek genannt wurde, ſtaht auf einem anderen Blatt. 

0 agegen will man dem Nachfolger des völlig unpolitiſchen, 
afür aber als Kapazität in feinem Fach weit über die 
renzen Gneſens hinaus bekannten Dr. Anders, dem aus 
rakau in unſere Heimat kommenden neueingeſetz⸗ 

en Chefarzt zum mindeſten die fjüdſſche Abſtammung 

zom Geſicht abſehen. Wenn er den über 90 Prozent polni⸗ 
chen Kranken nur den zehnten Teil der ſelbſtloſen Dienſte 
tet, wie es Herr Sanitätsrat Anders getan hat. dann 
ſollen die volniſchen Rechtskreife ihm auch dieſe Raſſenzuge⸗ 

IR Börinfeit nicht zum Vorwurf machen. In das Thema von 
der chriſtlicßen Nächſtenliebe gehört ein unchriſtlicher Raſſen⸗ 
arzt nicht hinein. 1 81 Au de 2 
Hg Genau fo beuchleriſch iſt es, wenn man Herrn Dr. 
5 ders den Vorwurf macht. daß er ferne ärztliche Pflicht 
bei der Übernahme vernachläſſigt habe. Sein polniſcher 


land 2,5 Rentenmark. — . 
A iederl. hat der 
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Bromberg, Donnerstag den 16. 
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Aſſiſtent war ſehr wohl imſtande, die nötigen Auskünfte zu 
erteilen; ein großer Teil auch der polniſchen Kranken hatte 
bereits vor der Übergabe freiwillig das Haus verlaſſen, und 
man kann weder ihm noch der Vorſitzenden zum Vorwurf 
machen, daß fie bei der Kaltblütigkeit“ des polniſchen 
Vorgehens — dieſes Wort des Preſſeberichtes iſt außer⸗ 
ordentlich treffend gewählt — nicht noch ihre guten Dienſte zur 
Verfügung ſtellen. Wer in jahrzehntelanger Arbeit Tau⸗ 
ſenden von Polen das Leben erhalten und gerettet hat, iſt 


über den Vorwurf der Gleichgültigkeit und Rückſichtsloſig⸗ 


keit gegenüber den Kranken des polniſchen Volkstums er⸗ 
haben. f 
x * 
Der „Kurjer Poznanski“ bemüht ſich in feinem 


Leitartikel vom 15. d. M. (Nr. 87), die Beſetzung Bethesdas 


in Einklang mit der einſtweiligen Verfügung des Pariſer 
Schiedsgerichts zu bringen. Die Beweisführung iſt geradezu 
köſtlich. Nach dem Zitat der einſtweiligen Verfügung, in 
der ausdrücklich erklärt wird, daß der Staat die Verpflich⸗ 
tung habe, ſich weiterer Dispoſitionen über 
den ſtrittigen Beſitz zu enthalten, wird fo argu⸗ 
mentiert: das Eigentum war bereits auf den Staat 
übergegangen, er hatte alſo nur die Pflicht, es nicht an einen 
Dritten, etwa an die Stadt Gneſen, weiter zu veräußern. 
Er konnte aber für ſein Eigentum eine andere Verwal⸗ 
tung beſtimmen, und nichts anderes ſei im Falle Bethesda 
geſchehen. Der Gneſener Bürgermeiſter habe das bereits 
im Eigentum des Staates ſtehende Haus nur „in Verwal⸗ 
tung“ übernommen. Alles andere ſei „deutſche Lüge und 
Verleumdung“. Nun gehört ſelbſtverſtändlich zu der Ent⸗ 
haltung weiterer Disvoſitionen auch die Enthaltung von 
einem Eingriff in die Verwaltung. Aber ſelbſt dann, wenn 
der „Kurjer Poznanski“ mit feiner ſpitzfindigen Argumen⸗ 
tation recht hätte, was wir entſchieden beſtreiten, ſo wider⸗ 
ſpricht der tatſächliche Sachverhalt durchaus dieſer Schilde⸗ 
rung. Die vom Poſener Hauptliquidationsamt ausgeſtellte 
Legitimation für Herrn Bürgermeiſter Henſel beſagt aus⸗ 
drücklich, daß dieſer das Haus als „nabywca“, d. h. als 
„Erwerber“, übernehmen könne. Von einer übernahme 


der Verwaltung für den polniſchen Staat iſt mit keinem 


Wort die Rede. 
* 
Im Evangelium des Johannes, Kap. 5, Vers 1, 
leſen wir was folgt: 
„Danach war ein Feſt der Juden, und Jeſus zog hinauf 


ve ER 


basta e 


2 
ji 


die warteten, wann ſich das Waſſer bewegte. 
Engel fuhr herab zu ſeiner Zeit in den Teich und bewegte 
a SEE es der Eile, nachdem das Waſſer 
eweget war, hineinſtieg, der ward geſund, mit 
ha er au war.“ er ARTNET 
r wünſchen unſeren Widerſachern nichts weiter, als 
daß fie im Wafler von Bethesda, d. h. im Waſſer der gött⸗ 
lichen Gnade ſich von ihrer Krankheit des Haſſes heilen 
möchten. Die Stunde iſt ernſt für ſie und für uns. Es iſt 
eine Stunde der Entſcheidung, von der gleichfalls im 
en über Bethesda der Meiſter der Chriſtenheit alſo 
pricht: 

„Verwundert euch des nicht. Denn es kommt die Stunde, 
in welcher alle, die in den Gräbern ſind, werden ſeine 
Stimme hören; i a 

2 2 ee ur — 8 getan haben, 
zur Auferſtehung des Lebens, die aber übels getan haben 
zur Auferſtehung des Gerichts.“ ; g 


Denn ein 


Wiederaufnahme der deutſch⸗polni 
8 1 


DE. Berlin, 14. April. Nach einer etwa zweiwöchigen 
Oſterpauſe werden die von dem Geheimrat Zechlin und 
dem polniſchen Delegationsvorſitzenden Prondzynski 
geführten Verhandlungen über die Regelung verſchiedener 
zwiſchen Deutſchland und Polen ſchwebenden Rechts⸗ 
fragen, die neben den Handelsvertragsverhandlungen her⸗ 
gehen, ihren Fortgang nehmen. Am weiteſten ſind bisher 
die Kommiſſionsarbeiten in den Erbſchaftsfragen und 
in der Frage der mit Polen auszutauſchenden Verwal⸗ 
tungsarchive vorgeſchritten. Die Beſprechungen über 
die rechtliche Stellung der polniſchen Wanderarbeiter in 
Deutſchland ſind bisher über die Erörterung grundſätzlicher 
Probleme nicht hinausgegangen. 5 


Die Danziger Brieflaſtenfrage vor dem 
Internationalen Haager Schiedsgericht. 


Danzig, 14. April. PAT. Wie das Preſſebureau des 
Danziger Senats mitteilt, iſt Senatspräſident Sahm am 
Sonntag nach dem Haag abgereiſt, wo heute die Seſſion 
des Internationalen Gerichtshofs beginnt. Auf 
der Tagesordnung der Seſſion befinden ſich auf Grund der 
Entſcheidung des Völkerbundrats vom 13. März d. J. in der 
Frage des polniſch⸗ Danziger Poſtkonflikts 
einige Fragen, über die das Haager Tribunal ſein Gutachten 
abgeben ſoll. Dieſe Fragen haben nach der Mitteilung des 
Preſſebureaus des Senats folgenden Wortlaut: 

a) Beſteht irgendwelche, gegenwärtig eine N 
habende Entſcheidung des Generals Haking, welche die ſkritti⸗ 
gen Punkte in bezug auf den polniſchen Poſtdienſt in der 
im $ 18 durch den gegenwärtigen Hohen Kommiſſar der Liga 
vom 2. Februar 1925 feſtgeſetzten Weiſe regelt, oder auch in 
88 0 anderen Weiſe, oder beſteht eine ſolche Entſcheidung 
nicht? 5 

p) Schließt beiahendenfalls dieſe Entſcheidung eine ers 
neute Stellungnahme zu den in Frage geſtellten Punkten 
durch den Hohen Kommiſſar oder durch den Völkerbundrat 
ganz oder teilweiſe aus? 

Waren die unter a und b. aufgeſtellten Fragen nicht 
Gegenſtand der letzten Entſcheidung des Generals Haking, 


Rundſch 


April 1925. 


| heizet auf Gbrälſch Bethesda und hat fünf Hallen; 
in welchen lagen viel Kranke, Blinde, Lahme, Verdorrte, 
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chlag. — Bei Plag⸗ ? 


fo find folgende Fragen zu prüfen: a) Iſt der polniſche 
Poſtdienſt im Danziger Hafen ſo zu handhaben, daß er aus⸗ 
ſchließlich innerhalb des Gebäudes der polniſchen Poſt auf 
dem Heveliusplatz abgewickelt werden darf, oder iſt der pol⸗ 
niſche Poſtdienſt berechtigt, Briefkäſten außerhalb dieſes Ge⸗ 
bäudes anzubringen, ſie zu leeren und Poſtſendungen ent⸗ 
gegenzunehmen? b) ſoll ſich dieſer Dienſt nur auf polniſche 


Behörden und Beamte beſchränken oder darf er auch auf das 


Publikum ausgedehnt werden? a 


Briand lehnt ab. 


Painlevé erneut mit der Regierungsbildung betraut. 


Paris, 15. April. PAT. Briand teilte geſtern dem 
Präſidenten der Republik, Doumergue, mit, daß er den 
Auftrag zur Bildung des neuen Kabinetts in die Hände des 
Präsidenten zurückgebe. Seine Entſcheidung motiviert 
Briand mit der Abſage der Sozialiſten, in ſeinem 
Kabinett mitzuarbeiten, ſowie mit den Bedingungen, unter 
denen die Sozialiſten ihn ſchließlich unterſtützen würden. 
Dieſe Bedingungen lietzen ſich nach feiner Anſicht mit der 
Rolle des Miniſterpräſidenten nicht in Einklang bringen. 

Der Präſident der Republik betraute erneut Painlev6 
mit der Miſſion der Bildung einer neuen Regierung. Pain⸗ 


levé wird ſich mit feinen politiſchen Freunden verſtändigen 


und dem Präſidenten morgen über den Erfolg oder Miß⸗ 
erfolg ſeiner Aktion Bericht erſtatten. N. e 


Y 


das deutſche Eicherungsangebot. 
Eine Unterredung mit Streſemaun. 


Der deutſche Reichs außenminiſter Dr. 
Streſemann empfing vor Antritt eines kurzen Oſter⸗ 
Urlaubes 
Freien Preſſe“. I 

Die Unterhaltung wandte jih naturgemäß den aktu⸗ 


ellen politiſchen Fragen zu, zu denen Dr. Streſemann etwa 


folgendes bemerkte: | 
„Wir stehen jetzt vor der von Frankreich angekün⸗ 
digten Antwort auf unſere Anregungen in der Sicher ⸗ 


heitsfrgge. 99 Antwort wird vielleicht ausſchlag⸗ 
gebend dafür ein, „00 d 


as Ziel, das wir mit 1 


regungen verfolgten, erreicht = 
einen Zeit der auslähbiihen prese Taf, en Man aller- 
dings glauben, daß dieſes Ziel. 40 it weiter Ferne liegt. 
Man unterſtellt uns gefährliche Abſichten, prebigt Mike 
trauen gegen die deutſchen Pläne und ſucht die Sachlage 
dahin umzukehren, daß eine klare und weitgehende deutſche 
Offerte mit kategoriſchen Gegenforderungen beantwortet 
werden müſſe. 5 
Wie ſteht denn die Sache wirklich? Wir haben nichts 
anderes getan, als dem in Frankreich ſtets betonten Sicher⸗ 
heitsbedürfnis entgegenzukommen. Nicht weil wir aner⸗ 
kennen, daß Frankreich einen Auſpruch darauf hätte, gegen 


r 


deutſche Angriffe und deutſche Revanchegelüſte geſchützt zu 


werden. Sie wiſſen, daß alle dieſe Behauptungen Lug 
und Trug ſind, daß das deutſche Volk nur den einen 
Wunſch hat, in friedlicher Arbeit ſeinen Staat und 
ſeine Wirtſchaft wieder aufzubauen. Sie wiſſen, daß 
umgekehrt Deutſchland, das völlig entwaffnet einem ſtark 
gerüſteten und durch militäriſche Bündniſſe geſicherten 
Frankreich gegenüberſteht, mit Recht die Forderung auf 
den Schutz ſeiner Grenzen erheben kann. Was unſeren 
Schritten zugrunde lag, war der Wunſch, an Stelle des 
labilen Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und Frankreich, 
das die beiden Länder nicht zur Ruhe kommen läßt und 
eine Gefahr für ganz Europa bedeutet, eine feſte 
Grundlage zu ſchaffen. Aus dieſem Wunſche iſt die An⸗ 
regung hervorgegangen, den territorialen Beſitz⸗ 
ſtand am Rhein zum Gegenſtand eines internationalen 
Garantiepaktes zu machen. Wir haben damit die weitere 
Anregung verbunden, die friedliche Entwickelung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und ſeinen übrigen Nach⸗ 
ſicher durch den Abſchluß von Schiedsverträgen zu 

ern. 1 

Wenn man dieſe einfachen und klaren Gedanken jetzt 
zu komplizieren, ja zu verdächtigen ſucht, ſo ſollte man ſich 
doch lieber einmal die Tatſache vergegenwärtigen, daß die 
deutſche Regierung ſich zu ihren Schritten entſchloſſen hat, 
obwohl ſie immer noch vergeblich auf die Mitteilung der 
angeblichen Verſtöße in der Entwaffnungsfrage wartet, 
mit denen man die Nichträumung der nördlichen 
Rheinlandzone begründen will. Nahezu drei Mo⸗ 
nate find jetzt ſeit dem vertragsmäßigen Räumungs⸗ 
termin vergangen. Aber nicht genug damit, daß die Kölner 
Zone nicht geräumt wird, daß man uns nicht einmal mitteilt, 
weshalb deutſcher Grund und Boden vertragswidrig von 
fremden Truppen beſetzt bleibt, ſieht es faſt ſo aus, als ob 


man das deutſche Garantieangebot mit unmöglichen 


Forderungen beantworten wollte. Man ſpricht von 
einer feierlichen Auerkennung unſerer Oſt⸗ 
grenzen, ja, man ſpricht ſogar von einem Verzicht auf 
die Möglichkeit einer Vereinigung der beiden 
Vruderländer Deutſchöſterreich und Deutſch⸗ 
land. Es iſt klar, daß man für derartige Forderungen 
in Deutſchland kein Verſtändnis haben kann. 

Was die Frage der Oſtgrenzen anlangt, ſo weiß 
die ganze Welt, daß wir die gegenwärtige Grensziehung als 
einen ungerechten und unmöglichen Zuſtand 
anſehen. Auf eine feierliche Anerkennung dieſes Zuſtandes 
können wir uns niemals einlaſſen. Was nun gar die 
Frage des öſterreichiſchen Anſchluſſes mit der 
Sicherheitsaktion zu tun haben ſoll, iſt mir völlig uner⸗ 
findlich. Das Hineinziehen dieſer Frage macht wirklich 
den Eindruck, als ob man die Gelegenheit benutzen wollte, 
um uns eine Generalbeichte über die geſamte künf⸗ 
tige deutſche Außenpolitik ablegen zu laſſen. Ich brauche 


nicht hervorzuheben, daß keine deutſche l 1 
en 


ſich auf Erklärungen einlaſſen kann, welche die durch 
Verſailler Vertrag geſchaffenen Bindungen noch verſtärken 
oder auf einen Verzicht auf den Anſchlußgedan⸗ 
ken hinauslaufen würden. 1 


einen Korreſpondenten der Wiener „Neuen 
N . x 


eren Ans 


3 
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So iſt die Sachlage. Das deutſche Angebot war und 
iſt dazu beſtimmt, den Frieden feſter zu begrün⸗ 
den, als dies dem Gewaltdiktat von Verſailles 
gelungen iſt. Unſer Angebot ſollte aber von der Gegeu⸗ 
ſeite nicht zu dem Verſuch benutzt werden, us Deutſchland 
immer neue Erklärungen herauszupreſſen und ihm neue 

0 Feſſeln anzulegen. Nur wenn es ſo ehrlich und einfach 
11 behandelt wird, wie es von Deutſchland gemeint var, kann 
2 85 dem erſtrebten Ziele der Befriedung Europas 
ühren.“ 


Die neuen Zugeſtändniſſe 
der Gowjetregierung an den Privathandel. 


OE. Moskau, im April. 


Nach eingehenden Beratungen hat bekanntlich der Rat 

für Arbeit und Landes verteidigung am 31. März. d. J. 

ein wichtiges Dekret erlaſſen, das Maßnahmen zur Erwei⸗ 

terung des Warenumſatzes vorſieht und u. a. eine Reihe 

125 Erleichterungen für den privaten Handel 
n ringt. . 

Eine Anderung der Binnenhandelspolitik iſt von der 
Sowfetregierung bekanntlich ſchon im Herbſt v. J. prokla⸗ 
miert worden, nachdem die verhängnisvollen Folgen des 

8 Kampfes gegen den Privathandel und der allzu ſtarken 
* Begünſtigung der Genoſſenſchaften offen zutage getreten 
waren. Indeſſen iſt es ein halbes Jahr lang bei jener pro⸗ 
grammatiſchen Erklärung geblieben und praktiſch hatte ſich 
k im Verhältnis der Sowjetregierung und der ſtaatlichen 
Organe gegenüber dem Privathandel bisher wenig ge⸗ 
ändert. Man rechnete augenſcheinlich damit, daß die im 
Herbſt verfügte Einſtellung der adminiſtrativen Maßnahmen 
gegenüber dem Privatkapital und die Wiederzulaſſung des 
Geſchäftsverkehrs zwiſchen den ſtaatlichen Organen und 
Privatfirmen ausreichen würden, um die Erwerbsluſt der 
privaten Geſchäftsleute anzuregen und fie wieder in den 
Handel hineinzuziehen. Der Privathandel, ſoweit er nicht 
im vorigen Jahr ruiniert worden war, hielt ſich aber ſtark 
zurück. Da andererſeits auch die Genoſſenſchaften nach der 
im Herbſt erfolgten Einſchränkung der Induſtriekredite ver⸗ 
ſagt haben, entſtand im Handelsapparat eine Lücke, was 
weſentlich zum Rückgang des Warenumſatzes in den letzten 
Monaten beitrug. 
Dieſer Rückgang der Handelsumſätze, der zum großen 
Teil auch auf die Rückwirkungen der vorjährigen Miß⸗ 
5 zurückzuführen iſt, bereitet der Sowjetregierung ſchon 
ſeit geraumer Zeit große Sorgen, denn die Abſatzkriſe droht 
die Produktionserweiterungspläne der Sowjetregiexung zu 


vereiteln. Zur Unterbringung der ſtändig zunehmenden 
Produktion iſt ein weit verzweigter, beweg⸗ 
licher und billiger Handels apparat nötig, 


über den weder der ſtaatliche Handel, noch die Genoſſen⸗ 
ſchaften verfügen. Der Vorſitzende des Oberſten Volks⸗ 
wirtſchaftsrates Dſershinski mußte auf dem Bundeskongreß 
der lokalen ſtaatlichen Handelskontore (ſog. „Torgi“) zu⸗ 
geben, daß die Stellung der Sowjfetregierung gerade auf 
dem Gebiet des Handels noch ſehr wenig gefeſtigt ſei und 
der ſtaatliche und genoſſenſchaftliche Handelsapparat vor 
allem auf dem Lande viel zu teuer arbeite. Hier ſoll der 
erheblich billiger arbeitende Privathandel einſpringen. 
Dſershinski erklärte, daß er gewiß „kein Freund des pri⸗ 
vaten Großhandels“ ſei, gab aber zu, daß die Sowjet⸗ 
regierung die gewaltige Aufgabe, die gegenwärtig dem 
g Handel geſtellt iſt, ohne Hinzuziehung des Privathandels 
N nicht bewältigen könne. . Ä 
SeDDem ſtaatlichen und genoſſenſchaftlichen Handel, ſowie 
der ſtaatlichen Induſtrie fehlen aber auch die finanziel⸗ 
len Mittel, um die Aufgabe allein durchzuführen. 
7 Während bei Beginn der neuen Wirtſchaftspolitik die ſtaat⸗ 
iz liche Induſtrie bedeutende Mittel an den Handel abgeben 
konnte, hat ſich die Situation jetzt ſtark geändert. Die 
Erweiterung der induſtriellen Produktion erfordert große 
Mittel, während die der Induſtrie zur Verfügung ſtehenden 
Bankkredite im Zuſammenhang mit den geringen Möglich⸗ 
keiten der Banknotenemiſſion ſehr beſchränkt ſind. Die 
; Induſtrie iſt angeſichts ihrer geſpannten Finanzlage nicht 
nur außerſtande, an den Handel neue Mittel abzugeben, ſie 
* will ſogar auch die 200 Mill. Rbl., die von ihren Mitteln 
. im Handel ſtecken, möglichſt bald wieder herausziehen. Was 
die ſtaatlichen Handelsorgaue und die Genoſſenſchaften an⸗ 
betrifft, jo iſt deren Kapitalanſammlung durch den ſyſte⸗ 
matiſchen Preisabbau bei Induſtriewaren zum Teil ganz 
2 * aufgehoben worden. So haben z. B. 9 Syndikate das Ge⸗ 
N schäftsjahr 1923/24 mit einem Defizit abgeſchloſſen, das beim 
} Terxrtilſyndikat beſonders groß iſt. 

Ba Somit ift für den Entſchluß der Sowjetregierung, mit 
der Anderung der Polſtik gegenüber dem Privathandel 
endlich ernſt zu machen, die Erkenntnis maßgebend ge⸗ 

weſen, daß die Herſtellung des normalen Verhältniſſes 
e der Produktion der ſtaatlichen Induſtrie und dem 

Be . auf dem Lande ohne die Vermittlerrolle des 

1 Privatkapitals nicht möglich iſt. Die Somijetregierung hat, 
wie Kamenew ſich ausdrückt, eingeſehen, daß „vom Stand⸗ 
95 90 kt des ſozialiſtiſchen Aufbaues“ die durch die Maſſen⸗ 

h eßung der Privatfirmen 'entſtandene Lücke im Han⸗ 
delsapparat viel gefährlicher ſei als das Privatkapital, das 
man im vorigen Jahr ſo rückſichtslos bekämpft hat. Daß 
es dabei ohne Zugeſtändniſſe au das Privatkapital nicht ab⸗ 
geht, hat die Ende März ſtattgefundene große Verſamm⸗ 
5 lung im Moskauer Gewerlkſchaftshaus ge⸗ 
E. zeigt, in der die Frage der Heranziehung des Privatkapi⸗ 
tals eingehend erörtert wurde. Von den Vertretern des 
Privathandels, die in großer Zahl erſchienen waren, wurde 
5 neben der Einräumung von Warenkrediten ſeitens der 
I ſtaatlichen Induſtrie, Steuererleichterungen, vollſtändiger 
| Einſtellung der adminiſtrativen Maßnahmen uſw., ſogar 

die Gleichſtellung der privaten Banken, Aktiengeſellſchaften 

uſw mit den ſtaatlichen Organen und Genoſſenſchaften 
verlangt. fr 
Die Zugeſtändniſſe an das Privatkapital, die in dem ein: 
gangs erwähnten Dekret vom 31. März gemacht werden, 
beſchränken ſich indeſſen auf die Verkaufsbedingun⸗ 
gen und auf die Beſteuerung. Es wird beſtimmt, 
daß die bisherige Forderung der ſtaatlichen Induſtrie auf 
volle Barbezahlung beim Verkauf an Privatfirmen aufzu⸗ 
heben ſei. Ebenſo ſoll der für den Privathandel beſtehende 
Zwang, den ſtaatlichen Truſts ein beſtimmtes Warenſortiment 
(og. „Zwangsſortiment“) abzunehmen, gemildert werden. 

Was die Erleichterungen ſteuerlicher Art anbetrifft, ſo wird 

das Finanzkommiſſariat beauftragt, im Einvernehmen mit 

dem Oberſten Volkswirtſchaftsrat und dem Binnenhandels⸗ 
kommiſſariat, in der Beſteuerung des Privathandels be⸗ 
ſchleunigt Anderungen „unter dem Heſichtspunkt einer 
größtmöglichen Heranziehung des Privatkapitals zum 

Handel, insbeſondere sum Detailhandel“, vorzunehmen. 

Da das Dekret im runde genommen nur ein Rahmen⸗ 
geſetz iſt, ſo wird ſich ſeine volle Bedeutung und Tragweite 
gr dann beurteilen laſſen, wenn die Ergänzungsgeſetze und 

usführungsbeſtimmungen vorliegen werden. Viel wird 
auch davon abhängen, wie die Gefetzesbeſtimmungen in die 
U Praxis umgeſetzt werden, Immerhin kann ſchon jetzt ge⸗ 
N inet werden, daß das Dekret keine arındfäglide 
. nderung der Politik der Sowjetregierung gegen⸗ 
1 Ares dem Privatfapital bringt. Nach wie vor 
ſiollen die Genoſſenſchaften der wichtigſte Vermittler im Ver⸗ 
kehr zwiſchen der ſtaatlichen Induſtrie und der Bauern⸗ 

0 lch ſein. Ihre privilegierte Stellung ſoll voll erhalten 
nucfeaſcha ten bin thendem Dekret ausdrüclich daß den Ger 
noſſenſchaften in bezug auf Warenkredite, Sortiment uſw. 


t 


—— 


weitergehende Erleichterungen einzuräumen ſeien als dem 
Privathandel. Um die von den Genoſſenſchaften im Waren⸗ 
umſatz „eroberten Poſitionen“ zu erhalten, wird ihr Be⸗ 
triebskapital durch 10 Millionen Rubel aus Mitteln des 
Staatsbudgets verſtärkt, weitere Mittel werden in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Der Privathandel wird nach wie vor als 
„notwendiges übel“ angeſehen. Von einer Gleichberechti⸗ 
gung des Privathandels mit den ſtaatlichen Organen und 
Genoſſenſchaften kaun, wie der Binnenhandelskommiſſar 
Scheinmann erklärte, keine Rede ſein. Der Privathandel 
ſoll lediglich für längere Zeit „in den Dienſt des Staates 
geſtellt werden“, um die Verſorgung des bäuerlichen 
Marktes zu übernehmen, ſoweit ſie nicht von dem ſtaatlichen 
Handel und den Genoſſenſchaften bewerkſtelligt werden 
kann. Die Vorausſetzungen dafür, daß der Privathandel 
tefe beſchränkten Funktionen übernimmt, will das ſoeben 
erlaſſene Dekret ſchaffen. — Ob die gemachten Zugeſtänd⸗ 
niſſe ausreichen werden, um das von der Sowjetregierung 
angeſtrebte Ziel zu erreichen, iſt allerdings noch zweifel⸗ 
haft. Immerhin muß zugegeben werden, daß bei ent- 
ſprechender Durchführung des neuen Dekrets und bei einem 
konſequenten Feſthalten an der nunmehr eingeſchlagenen 
Binnenhandelspolitik dem Privathandel wieder eine gewiſſe 
Betätigungsmöglichkeit in Rußland gegeben wird. 


Deutſches Neich. 


Deutſchlands Reparationszahlungen. 


Paris, 15. April. Aus dem Bericht des Agenten für 
Reparationszahlungen geht hervor, daß vom 1. September 
1924 bis zum 31. März 1925 von den im Dawes⸗Plan vorge⸗ 
ſehenen Einnahmen 580,1 Millionen Goldmark 
eingegangen ſind. Deutſchland hat 555,1 Millionen einge⸗ 
zahlt, von denen Frankreich 235.4 Millionen. England 128,5, 
Belgien 57,7 und Italien 44,1 Millionen erhalten haben. 


Dr. Paaſche 1. 


Der bekannte nationalliberale Parteiführer und früher 
Vizepräſident des Reichstages Dr. Paaſche iſt im Alter vor 
74 Jahren geſtorben. i 
Reiſe durch die Vereinigten Staaten befand, wo er Vor⸗ 
träge über die derzeitigen Verhältniſſe in Deutſchland, ins⸗ 
beſondere über die Zuſtände in dem von den Franzoſen 
beſetzten Gebiete hielt, erkrankte bei ſeiner Ankunft in 
Detroit vor acht Tagen an Lungenentzündung. Seine 
vn die ihn begleitete, wird die Leiche nach Deutſchland 

ringen. 


Landung eines polniſchen Militärflugzeuges bei Kroſſen. 


Am Oſterſonnabend 10 Uhr vormittags ift bei Merz ⸗ 
wieſe, ſüdweſtlich von Kroſſen a. d. Oder, ein polni⸗ 
ſches Militärflugzeug neueſter franzöſiſcher Kon⸗ 
ſtruktion mit 400 P. S. Motor gelandet. Die Inſaſſen, zwei 
polniſche Offiziere in Uniform. erklärten, daß ſich das Flug⸗ 
zeug auf dem Überführungsfluge von Krakau nach 
Poſen befunden und die Orientierung verloren 
gegangen wäre. Nach Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeiten 
wurden die beiden Offiziere freigelaſſen. Das Flugzeug 
iſt einſtweilen polizeilich ſichergeſtellt. 


Aus anderen Ländern. 


Die Übernahme Spitzbergens durch Norwegen. 


Wie aus Os Lo, (Chriſtiania) gemeldet wird, wird dort 
in informierten Kreiſen erwartet, daß gleich nach Oſtern 
dem Storthing eine Geſetzesvorlage bezüglich der Über⸗ 
nahme Spitzbergens durch Norwegen zugehen 
wird, zu der alle Signatarmächte ihre Zuſtimmung bereits 
erteilt haben. Man nimmt an, daß im Sommer der König 
ſowie Vertreter der Regierung und des Storthings anläßlich 
der offiziellen übernahme Spitzbergen einen Beſuch abſtatten 


werden. 
Die finnländiſche Kriegsflotte. 


Aus Helſingfors erfahren wir: Der Präſident der 
finnländiſchen Republik hat das neue Projekt des 
Ausbaues der Kriegsflotte beſtätigt. Das Pro⸗ 
jekt fteht den Bau von zwei Kanonenbooten, 4 Unterſee⸗ 
booten, 4 Torpedobonten und 1 Schulſchiff vor. Die Koſten 
find auf 375 Millionen finnländiſcher Mark veranſchlagt, 
die Realiſierung des Programms iſt auf 5 Jahre berechnet. 

Die in Finnland wohnenden ſchwediſchen Staatsange⸗ 
hörigen haben ſich an den König von Schweden mit dem Ge⸗ 
ſuch gewandt, es zu der geplanten Abrüſtung in 
Schweden nicht kommen zu laſſen, da im entgegen⸗ 
geſetzten Falle die ganze Laſt der Sicherung des Friedens 
im Norden auf die Schultern des ſchwächeren Finnland 
abgewälzt würde. 


Wenn Balfour nicht geflohen wäre! 


London, 15. April. PAT. Das Reuter⸗Bureau meldet 
aus Beirut, daß Balfour ohne Zwiſchenfall nach 
Alexandria abgereiſt iſt. Es gilt als ſicher, daß es z u 
ernſten Zwiſchenfällen gekommen wäre, wenn Bal⸗ 
four aus Damaskus nicht geflohen wäre. Während der Un⸗ 
ruhen in Damaskus wurden 12 Polizeibeamte ver⸗ 
wundet. Einer der Manifeſtanten wurde getötet und 
ein Wagenführer erlitt den Tod von einer verirrten Kugel. 


Verſtärkung der bulgariſchen Armee. 


Sofia, 15. April. PAT. Die interalliierte Militär⸗ 
kontrollkommiſſion in Bulgarien hat die Mitteilung er⸗ 
alten, daß die Botſchafterkonferenz mit der Verſtär kung 
er bulgariſchen Armee um 3000 Mann einver⸗ 
ſtanden ſei, 1 0 5 unter der Bedingung, daß dieſe Soldaten 
Ende Mai wieder in ihre Heimat entlaſſen werden. Die 
bulgariſche Regierung hatte nämlich die Erklärung abge⸗ 
geben, daß ſich Ende Mai die bolſchewiſtiſche Gefahr auf dem 
Balkan wahrſcheinlich erheblich verringern werde. 
* 


Die Höhe der Hinter laſſenſchaft des verſtorbenen 
ſozialiſtiſchen Miniſterpräſidenten von Schweden Brauting 
iſt jetzt bekannt geworden. Sie beträgt 170000 Kronen. 
Außerdem war Branting Beſitzer eines Hauſes in Stockholm. 

Zwiſchen Griechenland und der Türken tft in der 
Patriarchenfrage eine Einigung erzielt worden. Die 
Unterzeichnung eines Abkommens darüber ſteht bevor. 


Die Aufwertung der Pfandbriefe 
nach dem neuen Aufwertungsgeſetz. 


Von Bankprokuriſt P. Maſchler⸗Danzig. 


Das von der Reichsregierung vorgelegte Aufwertungs⸗ 
geſetz wird von ſeiten der Gläubiger vielfach als ungenügend 
bzw. nicht den Erwartungen entſprechend bezeichnet. Und 
doch bringt es der großen Maſſe der Pfandbriefgläubiger 
ſehr weſentliche Vorteile, da denſelben ſowohl die Zuſatz⸗ 
aufwertung von 10 Prozent als auch die nachträgliche Kun 
wertung der im Jahre 1923 gelöſchten Hypotheken zugute 
kommt. Die nachträgliche Aufwertung kommt außerdem 
nicht nur den mit Vorbehalt gelöſchten Hypotheken zugute, 
ſondern der $ 11 des Entwurfs wertet auch die ohne Vor⸗ 
behalt gelöſchten Hypotheken in Höhe der Hälfte der Ge⸗ 
ſamtaufwertung auf. i i 

Die in Deutſchland umlaufenden Pfandbriefe ſind haupt⸗ 
ſächlich von den deutſchen Hypothekenbanken und den Land⸗ 


Dr. Paaſche, der ſich auf einer 


ſchaften ausgegeven. Die Beleihungsgrenzen dieſer In⸗ 
ſtitute gingen fait ausnahmslos nicht über die Hälfte des 
Grundſtückswertes hinaus. Die von dieſen Inſtituten ge⸗ 
gebenen Hypothekendarlehen fallen infolgedeſſen ſämtlich 
unter den 5 2 des Entwurfs, der den Hypotheken, Grund⸗ 
ſchulden, Rentenſchulden und Reallaſten eine Zuſatzauf⸗ 
wertung von 10 Prozent des Goldmarkbetrages zubilligt, 
ſoweit dieſer innerhalb der eriten. Hälfte des Grundſtück⸗ 
wertes, feſtgeſtellt nach dem Wehrbeitragswert, liegt. 

Der $ 11 des Entwurfs, der den unter Vorbehalt 
gelöſchten Hypotheken eine volle Aufwertung der perſön⸗ 
lichen und dinglichen Forderung nach dem Aufwertungs⸗ 
geſetz und den ohne Vorbehalt gelöſchten eine Aufwertung 
in Höhe der Hälfte der vorgeſehenen Aufwertungsbeträge 
bringt, hat eine beſondere Bedeutung für die goch in einem 
Betrage von ca. 258 Millionen umlaufenden Pfaudbriefe 

der Weſtypreußiſchen Landſchaften. Denn von den dieſen 
Pfandbriefen zugrunde liegenden Hypotheken ſind im Jahre 
1923 ca. 90 Prozent der Ritterſchaftlichen und 80 Prozent der 
Neulandſchaftlichen Pfandbriefdarlehen gegen Zahlung des 
Nennwertes in Papiermark gelöſcht worden. In die nach 
den Vorſchriften der preußiſchen Verordnung vom 15. No⸗ 
vember 1924 zu bildenden Teilungsmaſſen wären alſo nur 
die Aufwertungsbeträge für die noch eingetragenen 10 bzw. 
20 Prozent des Umlaufs gefloſſen. Bei Annahme des neuen 
Aufwertungsgeſetzes durch die verfaſſungsmäßigen Ju⸗ 
ſtanzen wird aber auch die Hälfte der verlorenen 80 bzw. 
90 Prozent noch in die Teilungsmaſſe fließen und damit 
eine erhebliche Verbeſſerung der ſpäter an die Pfandbrief⸗ 
inhaber zur Ausſchüttung gelangenden Quote herbeigeführt 
werden. Damit wäre dann wenigſtens ein Teil der von der 
hieſigen Schutzvereinigung der Beſitzer Weſtpreußiſcher 
Pfandbriefe geltend gemachten Beſtrebungen in Erfüllung 
gegangen. Es wird Aufgabe der Schutzvereinigung ſein, 
durch Vorſtell nungen bei den zuſtändigen Stellen nach Mög⸗ 
lichkeit noch eine Verbeſſerung der bezüglichen Beſtimmun⸗ 
gen zu erreichen und weiter dafür Sorge zu tragen, daß der 
von der Reichsregierung nach $ 6 des Entwurfs aus dem 
ſonſtigen Vermögen des Schuldners zur Teilungsmaſſe zu 
leiſtende Beitrag fo bemeſſen wird, daß das geſamte ſonſtige 
Vermögen der Landſchaft zur Deckung des immer noch ver⸗ 
bleibenden verhältnismäßigen Verluſtes gegenüber den 
wier fibab ern anderer Landſchaften herangezogen 
„Die in dem deutſchen Geſetzentwurf vorgeſehene Ver⸗ 
beſſerung wird leider den vom Danziger Hypothekenverein 
herausgegebenen Pfandbriefen nicht zugute kommen, da das 
vom Danziger Volkstag nunmehr angenommene Auf⸗ 
a die Hypotheken⸗Pfandbriefe mit den Stadt⸗ 
anleihen über eine Kamm ſchert und ihnen ohne Bildung 
einer Teilungsmaſſe einen Aufwertungsſatz von nur 15 Gul⸗ 
den pro 100 Goldmark bzw. 30 Gulden, wenn der Verein 
von dem Rechte der Stundung bis zum 1. Januar 1932 Ge⸗ 
brauch macht, zuſchreibt. Und doch wäre hier die Anwen⸗ 
dung der Beſtimmungen des deutſchen Entwurfs ganz be⸗ 
ſonders vonnöten geweſen, da ungefähr ein Drittel des Vor⸗ 
kriegsumlaufes ohne gleichwertige Deckung iſt, weil der Ver⸗ 
ein in die Löſchung von Vorkriegshypotheken gegen Ein⸗ 
lieferung von Nachkriegs⸗Pfandbriefen. und zwar hauptſäch⸗ 
lich aus dem Jahre 1923 gewilligt hat. Die Schutzvereinigung 
der Beſitzer Danziger Hypothekenvereins⸗ Pfandbriefe hat 
ſich leider ſo ſpät gebildet, daß ſie die Benachteiligung der 
Pfandbriefinhaber nicht mehr verhindern konnte. Auch dem 
von ihr eingereichten Entwurf zur Abänderung des Dan⸗ 
ziger Aufwextungsgeſetzes fehlte die notwendige Stoßkraft, 
um ſich durchzuſetzen, weil ſich bislang nur eine Minderheit 
in der Vereinigung zuſammengeſchloſſen hat. Es wird Auf⸗ 
gabe der Schutzvereinigung ſein müſſen, auch die noch 
außenſtehenden Pfandbriefinhaber zum Beitritt zu veran⸗ 
laſſen und dann diejenigen Maßnahmen zu treffen, die er⸗ 
forderlich ſind, um aus a erde Beſtimmungen 
des Danziger Geſetzes noch das erreichbar Günſtigſte heraus⸗ 
zuholen⸗ f : W Sac 


Pöhner tödlich verunglückt. 


Ein ſchweres Auto⸗Unglück ereignete ſich am Sonn⸗ 
abend in Feldkirchen bei Roſenheim in Oberbayern. Ober⸗ 
landesgerichtsrat Pöhner, der mit ſeiner Frau, ſeinem 
Sohn, Oberleutnant Krieger und deſſen Gattin in einem 
Auto, das Krieger gehörte, eine Fahrt nach Gaſtein unter⸗ 
nehmen wollte, iſt dabei tödlich verunglückt. An 
einer abſchüſſigen Stelle brach das linke Vorderrad, ſo daß 
ſich das Auto überſchlug und die Inſaſſen herausgeſchleudert 
wurden. Pöhner ſtürzte dabei ſo unglücklich, daß er ſich das 
Genick brach. Er war auf der Stelle tot. Oberleutnant 
Krieger wurde ſchwer verletzt, auch die Gattin und der Sohn 
Pöhners erlitten ſchwere Verletzungen, während Frau 
Krieger und der Chauffeur neben einigen leichteren Ver⸗ 
letzungen mit dem Schrecken davonkamen. 

Der frühere Polizeipräſident Pöhner, führend am 
Hitler⸗Putſch beteiligt, war 1924 wegen Hoch⸗ 
verrats zu 5 Jahren Feſtungshaft verurteilt worden. 
Er hatte ſeine Strafe, von der er nur 6 Monate zu vers 
büßen hatte, da ihm für den Reſt Bewährungsfriſt ein⸗ 
geräumt worden war, am 1. Januar angetreten. Im April 
wurde Pöhner aber ſchon wieder aus der Feſtungshaft in 
Landsberg a. Lech entlaſſen. Böhner war noch int 
Jahre 1924 Spitzenkandidat der Deutſchvölkiſchen Freiheits- 
partei, war dann aber zu den Deutſchnationalen 
übergetreten, und war deshalb von ſeinen ehemaligen 
Parteifreunden ſcharf angegriffen worden. Im Juli ver⸗ 
gangenen Jahres hatte die Diſziplinarkammer in München 
anläßlich der Haltung des Polizeipräſidenten beim Hitler⸗ 
Putſch ſeine Dienſtentlaſſung ausgeſprochen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 3 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. April. 


Aufführung der Matthäus⸗Paſſion. 

Wieder, wie vor drei Jahren, hat der Poſener Bach ⸗ 
verein unter Führung ſeines Leiters D. Greulich eine 
Tat vollbracht, die gleichermaßen von hochſinnigem Idcalis⸗ 
mus zeugt wie von ſelbſtloſer Hingabe an ein großes Ziel 
und tatkräftiger Entſchlußkraft: die Aufführung von Bachs 
Matthäus⸗Paſſion außer in Poſen ſelbſt auch in Liſſa und 
Bromberg, und zwar im Laufe der drei letzten Tage der 
Karwoche. Einer ſolchen Großtat gegenüber gebührt es ſich 
vor allem, dem Gefühl tiefen Dankes Ausdruck zu geben 
dafür, daß dadurch einer großen Gemeinde aus Stadt und 
Land die Gelegenheit gegeben war, aus des Altmeiſters 
erhabener Schöpfung Eindrücke von tiefſter Weihe zu ge⸗ 
winnen. Und wie vor drei Jahren, ſo war auch diesmal der 
weite Raum des Gotteshauſes bis zum letzten Platze beſetzt 
ein Zeichen dafür, wie ſtark die Werbekraft des Werks fi 
von neuem auswirkte, und wie tief die Sehnſucht vieler 
Hunderte war nach einem ſeeliſchen Erlebnis, bei dem 

Religion und Kunſt ſich aufs innigſte verſchmelzen. ; 

n den Vorbeſprechungen iſt über das Werk ſchon 
Näheres geſagt worden, und jo können wir uns jetzt darauf 
beſchränken, die Eindrücke der lebendigen Aufführung kurz 
zu kennzeichnen. Zu Höhepunkten wurden die breit ange⸗ 


legten Chorſätze, die ſchon in der Vorbeſprechung genannt 


waren, ſowie die Choräle. In der Ausdeutung dieſer Klang⸗ 
gebilde kam eine vorbildliche choriſche Geſangskultur zu un⸗ 
mittelbarer Auswirkung: eine wundervolle Schmiegſamkeit 


2 


n 


— 


an Lok = 
bm gende. Mast dien omafdinen Tomi? Grasſamen la offerieren 


Grudziad 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


15. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


e Die Feiertage brachten wirkliches Oſterwetter. Die 
meiſten evangeliſchen Geſchäftsinhaber hatten auch am Kar⸗ 
freitag vollſtändig geſchloſſen. Die deutſchen Banken ſchloſſen 
bereits am Donnerstag und begannen erſt am Dienstag die 
Arbeit. Der Verkehr nach außerhalb war bei dem prächtigen 
Wetter außerordentlich rege. Alle Trausportmöglichkeiten 
wurden ausgenutzt. Pferde⸗ und Autodroſchken waren nur 
ſchwer aufzutreiben. In manchen Gärten bemerkt man 
bereits blühende Pfirſichbäume. Leider ſinkt das Queckſilber 
Aachts noch öfter unter Null, und morgens deckt Reif die 
Felder und Dächer 


A Die Waſſerverhältniſſe des Weichſelſtromes haben ſich 


nicht weſentlich geändert. Das Waſſer iſt wieder um eine 
Kleinigkeit gefallen. Der Schiffsverkehr war nicht be⸗ 
deutend. * 
Das Anſchlußgleis für den Schlachthof iſt nun 
ſertiggeſtellt und wird ſicher dazu beitragen, den Verkehr und 
ndel zu heben. Schon vor 1914 wurde von den Fleiſchern 
von der Landwirtſchaft, die auf dem Viehhof Zuchtvieh⸗ 
üktionen abhält, dafür eingetreten, das Anſchlußgleis her⸗ 
zuſtellen, aber immer wurde das Projekt von der Stadt⸗ 
verwaltung wegen der zu hohen Koſten abgelehnt. Dasſelbe 
Schickſal erlebte vor 1914 das Projekt der Uferbahn; 
boffentlich wird auch dieſes bald verwirklicht. 4 


c Städtiſche Badeanftalt. Auf der Weichſel brachte am 
zweiten Feiertag der Motorſchlepper „Luderki“ einen be⸗ 
adenen und zwei leere Kähne, ſowie die reparierte ſtädtiſche 

adeanſtalt aus Danzig im Schlepptau hier an. 5 
Die Kunſtſtraße Graudenz—Miſchke—Schöneich war 

durch den ſtarken Verkehr ſehr mitgenommen. Es ſind nun 
große Mengen Steine und Kies angefahren worden, ſo daß 
mit einer Neuſchüttung der Straße in abſehbarer Zeit 
zu rechnen iſt. * 

d Für die Groddecker Strom⸗Leitung iſt nun auch der 
dritte Gittermaſt in der Stadt geſetzt worden. Er 
ſteht in der Fiſcherſtraße (Rybacka) am Uſerabhange und 
iſt deshalb niedriger als die andern. Außer den drei bereits 
ſtehenden Eiſenmaſten werden noch zwei weitere Verwen⸗ 
dung finden. Es wurden bereits an den angebrachten 
Kabelträgern die Iſolatoren angebracht. * 


Nach Böslershöhe fuhr in den Feiertagen nach⸗ 
mittags alle Stunde ein neues Motorboot. Es faßt 
ungefähr 50 Perſonen und war immer voll beſetzt. * 


Der neue Autobus verkehrt nach Radnick und auch 
nach Miſchke. Der Fahrpreis beträgt nunmehr nach Miſchke 50 


und nach Rudnick 30 ar. N legend ird 
reichlich benutz ar. Die neue Fahrgelegenheit wird 


d Feuer. Am Freitag 6%, Uhr abends wurde die Frei⸗ 
willige Feuerwehr nach der Schlachthofſtraße 19 e 


Dichter Zifilermeiiter Poniatowski brannte ein an die 


angebauter Zregenſtall, der mit Stroh und 


gefüllt war, nieder. Die Wehr wurde erſt gerufen 
Sit Taten eigen e Bi 1 Aer ben Brand 

! Nach ½ ger Arbeit war d 
abgelöfcht und die Wehr konnte wieder abrücken. Feuer 
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A. Altmann G. m.] April 2 zur Erlernung 
See H., der Wirtſchaft geſucht. 
Wilhelmſtraße 16. Klettner, sw 


Montag, den 20. 
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E Singakademie :® 


Gemüſeſamen 


Blumenſamen 
garantiert ſortenecht u. keimfähig 


“25 Geſchwiſter Haedeke, 


2 Grudziadz, Joſeſa Wybickiego 37. 
3 Bl 5061 


„FFT 


wer in Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat⸗ und Familien⸗ 
0 Anzeigen 
kſtegz und nrüßtes Shneidergeihäft wirkungsvoll aufgeben will, muß die 2 Königstochter, Sopran 
— am Platze. 


größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


dentiche Rundſchau 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 
vielen polniſchen Familien geleſen. = 


Anzeigen nimmt die Sluptvertriebsſtelle 2 Könis, Bar 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3, 
an eee und alle Ausgabeſtellen entgegen. 


0 
Dr. Jacob, Grudziadz, TR EE FA 


Stud.⸗Rat Walter Grabowski (Bariton) 15 

Am Klavier: Muſikdir. Hetichto. 
Lieder von Schumann, Schubert, Grieg, Li 
Rubinſtein, Löwe. 


1 
. | „ p. intritt zu 3, 2 und 1 zl. 
. Riewald, b. Guede Vorverkauf: Bunde Nene 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 16. Avril 1925. 


4 
Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.— 23. April zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat Mai in Empfang zu nehmen. Wir bitten 


von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


Thorn (Forum), 


t. In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde be⸗ 
ſchloſſen, das ehemalige Bismarckdenkmal auf der 
Bromberger Vorſtadt in ein polniſches Denkmal (Nieznanego 
Zolnierza) umzubauen. Hierauf wurden 1500 zi als ärzt⸗ 
liches Honorar für die Anfertigung von Liſten der an an⸗ 
ſteckenden Krankheiten leidenden Schulkinder bewilligt. Dem 
Direktor des Stadttheaters Bendzie wurde eine Sub⸗ 
vention von 6000 zi jährlich bewilligt, zahlbar in drei 
Raten zu je 2000 zl. Eine längere Diskuſſion entſtand bei 
dem Antrag zwecks Aufhebung der Plakat⸗ und 
Schilderſteuer. Mit großer Stimmenmehrheit wurde 
beſchloſſen, dieſe Steuer mit dem Jahre 1926 abzuſchaffen. 
Sämtliche Geſchäftsinhaber, welche die Steuer ſchon für dieſes 
Jahr entrichtet haben, ihre Firmen aber hinterher über⸗ 
tünchen ließen, können die Schilder alſo wieder anbringen. 
Eine lebhafte Diskuſſion entſtand bei der Anderung des im 
Jahre 1918 beſchloſſenen Statuts, wonach verſchiedene Bau⸗ 
zlätze der Stadt nicht bebaut werden dürfen. Zu dieſen 
Terrains gehört u. a. auch die 4000 Quadratmeter große 
Parzelle, die Rechtsanwalt Tempski erſtanden hat. Das 
Statut wurde nach dem Antrage des Magiſtrats geändert 
und der Reſt des Dreieckterrains am Pilz dem Baumeiſter 
Roſſochowiez verkauft, der noch in dieſem Jahre eine Villa 
errichten will. Die Käufer müſſen ſich gleichzeitig verpflich⸗ 
ten, mit dem unbebauten Terrain keine Spekulation zu 
treiben. Einer Warſchauer Geſellſchaft wurde das Terrain 
an der Weichſel (am Brückentor) zur Errichtung von zoll- 
freien Magazinen verpachtet. Dieſe Geſellſchaft zahlt 
hierfür an die Stadt 15 Prozent der Einnahme. Ferner 
wurden die Gehälter für Arzte im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe erhöht und verſchiedene Pachtverträge geändert, worauf 
der ſtellvertretende Vorſitzende, Direktor Antezak, eine Re⸗ 
ſolution gegen die Abtretung von Pommerellen an Deutſch⸗ 
land vorlas, die angenommen wurde. In geheimer Sitzung 
wurde über das Witwengeld des durch Selbſtmord ver- 
ſtorbenen Stadtrats Zborzyl beraten. x 

—dt Zwangsverſteigerungen. Nachdem, wie berichtet, 
das hieſige Finanzamt aus Mangel an Gerichtsvollziehern 
durch eigene Beamte Zwangsverſteigerungen im Bereiche 
der Stadt vornehmen läßt, finden durch dieſes Amt im 
Landkreiſe in der Zeit vom 14.—17. April 36 Zwangs⸗ 
verſteigerungen ſtatt. Meiſtens handelt es ſich um kleinere 
Landwirte und Gaſtwirte, die die hohen Steuern 
nicht aufbringen können. Neben Haushaltungsgegen⸗ 
ſtänden wird lebendes Inventar zwangsweiſe verkauft. ** 
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= Freitag, 


Solisten: 


1 Gute Fee, Sopran a 
2 Lisa Meyer, Graudenz 
— Böse Fee, Alt 


Königssohn, Tenor 


N orchester: 


Dirigent: 


“ 


M. G. V. Liedertafel 


Oratorien-Aufführung. 
den 24. April 1925, 


Dornröschen 


Märchendichfung von Dr. O. F. Gensichen. 
kur eem. Chor, Soli u. Orchester komp. v. Wilhelm Rudnick. 


Oratoriensängerin Edith Haupt, Danzig 


Konzertsängerin Traute Steinwender, Thorn 
Opernsänger Paul Eckert Mohrga, Berlin 
Studienrat Walter Grabowski, Frankfurt a.M. g 


A} Verstärkies Orchester der Deutschen Bühne (40 Musiker) E Mittwoch, | 


Musikdirektor Alfred Hetschko. 
— Vor der Dornröschen-Aufführung Vorträge des Schüler- 7 


April 1925, um 8 Uhr ER chores und -Orchesters des deutschen Privat-Gymnasiums. 
abends im „Goldenen Löwen 


— 5 
8 Lieder ⸗Ab end Bi; Eintritt im . * ae * an der Konzert 


Vorverkauf bei Herrn Richard Hein. ; 


dba Be 15 
22 fu Der Reingewinn fließt der deutschen Schule zu. 
F ER ER a ER a RE 


Nr. 87. 


—* Auf dem letzten Schweinemarkt waren aufgetrieben: 
15 Fettſchweine, 16 Läuferſchweine, 20 Ferkel und 4 Ziegen. 
Gezahlt wurde für Fettſchweine 50—52 zi der Zentner, 
Läuferſchweine über 35 Kilo 35—45 zl, unter 35 Milo 25 bis 
30 zi, Ferkel das Paar 20—26 zt, Ziegen das Stück 10—12 25 


— Von einer Autodroſchke überfahren wurde ein 
Alekſander Gotowszyez, als er die Straße überſchreiten 
wollte und gerade die Straßenbahn nahte. Da er das 
Augenmerk auf die Straßenbahn richtete, überſah er, daß 
aus der entgegengeſetzten Richtung die Autodroſchke nahte. 
Nachdem G. in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft worden 
war, ſtellte ſich heraus, daß er keinerlei Verletzungen davon⸗ 
getragen hatte. *. 


rr —— — 


h Görzuo, Kr. Strasburg, 13. April. 
kriege waren in den hieſigen Waldungen die Wild⸗ 
ſchweine unbekannt. Erſt in den erſten Kriegsjahren, 
als ſie während der deutſch⸗ruſſiſchen Schlachten aus ihren 
bis dahin ungeſtörten Stätten in den Urwäldern des jetzigen 
Kongreßpolens verſcheucht wurden, und dann zu einem 
großen Teil der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Grenze näher 
kamen, machten ſie ſich auch hier eines Tages durch ihre 
Wühlarbeit bemerkbar. Jetzt findet man überall den 
Waldboden von ihnen nach Eicheln, Wurzeln, Käfern u. dal. 
mehr aufgewühlt. Im allgemeinen laſſen ſich die Wild⸗ 
ſchweine möglichſt wenig ſehen, und laufen beim Nahen 
eines Menſchen in den Wald hinein. Gefährlicher iſt es, 
wenn man eine Sau mit ihrer jungen Brut antrifft; an 
den Ferkeln darf man ſich nicht vergreifen; denn die wütende 
Sau ſtürzt ſich dann auf den Angreifer. Die Wiloſchweine 
richten nicht nur im Walde, ſondern auch den hieſigen Be⸗ 
ſitzern, welche ihre Ländereien hart am Waldrande haben, 
Schaden an, indem ſie durch ihre Wühlereien die 
Winterſaaten mehr oder weniger vernichten. 


Brieffaften der Redaktion. 


P. B. in K. Sie haben zu zahlen 4629,60 Zloty. Nach dem 
Geſetz muß der Gläubiger nach erfolgter Zahlung die Poſt löſchen 
laſſen; er kann evtl. gerichtlich dazu gezwungen werden. Quittun⸗ 
gen mit Vorbehalt ſind aber u. E. nicht löſchungsfähig. 

A. M. in W. Der Gläubiger hat kein geſetzliches Recht, die 
Annahme eines in gültiger Form gekündigten Hypothekenbetrages 
zu verweigern. Sie haben 1111 Zloty 11 Groſchen zu zahlen. Nach 
dem jetzigen Recht hat der Gläubiger keine weiteren Anſprüche, 
was ſpäter wird, das weiß man nicht. A 

F. und Y. 3. 10 Zloty find von der Erbſchaftsſteuer frei. 

H. K. W. Alle vor dem 28. 4. 24 entſtandenen privatrechtlichen 
Forderungen werden aufgewertet. 

Nr. 111. Firma Auguſt Appelt, hier, Garbary (Albertſtr.) 4. 

. H. H. Sparkaſſeneinlagen werden, wie ſchon oft an dieſer 
Stelle erwähnt, nach einem umſtändlichen Verfahren aufgewertet. 
et Regierungskommiſſar beſtimmt ſchließlich die Aufwertungs⸗ 
quote. 

Frieda 20. Uns erſcheint es überhaupt fraglich, ob dieſe Kaution 
aufgewertet werden muß. Der $ 41 der Verordnung vom 14. 5. 24 
ſcheint uns dagegen zu ſprechen. 

. K. 78. a) Pfandbriefe werden dadurch aufgewertet, daß das 
Emiſſtonsinſtitut nach einem beſtimmten Plane neue Pfandbriefe 
ausgibt oder die alten umſtempelt. b) Sie müſſen bei dem betr. 
Inſtitut anfragen, ob Sie ſchon jetzt die Pfandbriefe zum Umtauſch 
reſp. zur Umſtempelung einreichen ſollen. o) Dieſe Frage erledigt 
1 durch Vorſtehendes. d) Die Aufwertungsgeſetze find in deutſcher 

berſetzung als Broſchüre erſchienen im Verlage von A. Dittmann 
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Damenhut⸗Salon Kornelja Antczak 
Torun, Szezytna (Schillerſtraße) 7. 507, 


Ca. 200 Ztr. gute Induſtrie⸗ 


Speiſekartoffeln 
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Miiſſion 
Ain der et. Johanniskirche für die 
e deutſchen Katholiken Thorns. 


Anfang: 


Dienstag, 


den 14. A, abends 7 Uhr: Veni Creator, 
2 Einleitungsvortrag. a 8 
morgens 6,15 Uhr: 
Vortrag, morgens 
7 Uhr: Heil. Meſſe, 
ö abds. 7Uhr: Vortrag 


Donnerstag, 
Freitag, 


Sonnabend, 


morgens 6,15 Uhr: Vortrag, anſchließ. Beichte, 
nachmittags von 4 Uhr ab: Beichtgelegenheit. 


Sonntag, 


morgens um 8 Uhr: Heilige Meſſe, General⸗ 
kommunion und Schlußpredigt. 4993 


‚Um die Koſten der Unfallverſicherung. 


N Auf Grund der deutſchen Verſicherungs ordnung, die im 
ehemaligen preußiſchen Teilgebiet mit einigen Abänderungen 
noch in Kraft iſt, ſind die Koſten der a a 
rung, d. i. der Verſicherung gegen Unglücksfälle in den 
Arbeitswerkſtätten, die früher von den Berufs⸗ 


igenoſſenſchaften durchgeführt wurde, von den Ar⸗ 


beitgebern ausſchließlich zu tragen. ieſe 
Koſten waren ſchon im Vorjahre mit Rückſicht auf die bevor⸗ 
ſtehende Valoriſation der Renten und dank verſchiedener 
Umſtände übermäßig hoch, ſo daß die Arbeitgeberorgani⸗ 
ſationen genötigt waren, um Ermäßigung der Jahres⸗ 
beiträge zu erſuchen, die in einigen Gewerbezweigen (wie 
z. B. im Baugewerbe) abhängig von der Gefahrenklaſſe bis 
zu 15 Prozent der im Vorjahre ausgezahlten Lohnſummen 
9 975 während ſie vor dem Kriege 2 Prozent nicht über⸗ 
ritten 

Schon früher haben die Vertreter der Induſtriekreiſe 
darauf hingewieſen, daß fie nicht allein verantwortlich ge⸗ 
macht werden können für die Gründe des mißlichen Standes 
der Finanzen und die ungeheure Mehrbelaitung durch die 
Renten. Zunächſt einmal hat der Staat nicht dafür Sorge 
getragen, daß die durch das Deutſche Reich gezahlte Ab⸗ 
löſungsſumme rechtzeitig und im effektiven Werte bei der 
Landesverſicherungsanſtalt einging. Weiterhin war der 
Staat vertragsmäßig verpflichtet, die für die Rückwanderer 
und Knappſchaftsangehörigen fälligen Renten aufzubringen, 
und ſchließlich hat der Staat die Rentenzuzahlung in Höhe 
von 60: Zloty nur für neue Unfälle übernommen, während 
die Verſicherungsordnung die Zuzahlung ohne Unterſchied 
vorſieht. 

Die Frage wurde neuerdings wieder aktuell, als ſich die 
Vexſicherungsanſtalt zur Feſtſtellung der diesjährigen Re⸗ 
partition anſchickte und der Unternehmerverſammlung (d. i 
dem Plenarorgan der Unfallabteilung bei der Anftalt) äh 
Budget von etwa 13 Millionen Zloty vorlegte, was eine 
weit über 100prozentige weitere Erhöhung der prozentualen 
Beitragsleiſtung erforderlich machen müßte. Hierdurch 
wurden die Arbeitgeberorganiſationen zur nochmaligen In⸗ 
tervention im Miniſterium veranlaßt, die auch den ge⸗ 
wünſchten Erfolg davontrug. Zunächſt gab das Miniſterium 
zu, daß die Errichtung eines 80prozentigen Reſervefonds 
unter den heutigen Wirtſchaftsverhältniſſen von der Ins 
duſtrie nicht geleiſtet werden könne; die ſtufenweiſe Valori⸗ 
ſierung der Renten beginnend mit 70 Prozent war ſchon 
mittlerweile beſchloſſene Tatſache geworden, zudem wurden 
noch weitere Abſtriche im Budget vorgenommen. 
Demzufolge erwarten die beteiligten Kreiſe eine Re⸗ 
duzierung der Beiträge auf durchſchnittlich 


2 bis 3 Prozent von den Lohnſummen des Vorjahres. 


Der Direktor der Landesperſicherungsanſtalt 
Herr Wybieralski hat freilich in einem in Poſen ver⸗ 
öffentlichten Interview ſogar der Hoffnung Ausdruck ge⸗ 
geben, daß der Beitrag eine durchſchnittliche Höhe von nur 
1 Prozent erreichen würde, jedoch find die Induſtriekreiſe 
Cain dieje Auslaſſung unter die allzu vytimiſtiſchen 

challmeitöne des ſich leiſe anſagenden Wirtſchaftsfrüßlings 
einzuordnen. 
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5 Bromberg, 15. April. 
Deutſche Bühne. 


Die Königskinder. 


Wir waren bisher nur in der zauberreichen Zeit, da der 
Knecht Ruprecht umgeht, gewohnt, uns ins Wunderland ent⸗ 
führen zu laſſen — und nun hat uns in den Tagen, da die 
Oſterſonne endlich den Frühling heraufführt und der Oſter⸗ 
haſe die bunten Eier legt, unſere unermüdliche Deutſche 
Bühne gar zu einem Oſter märchen eingeladen. Und das 
war ſchön. Es handelt von den Königskindern. Das find 
diesmal nicht die aus der betrüblichen Ballade vom Waſſer⸗ 
mann oder dem falſchen Nönnlein her bekannten, die nicht 
zu einanderkommen konnten; dieſe Königskinder vom erſten 
Oſtertage waren vielmehr von Anfang an zuſammen und 
am Ende blieben ſie es erſt recht. Es gibt auch noch keine 
richtige Geſchichte von ihnen, die im Buche ſteht; man muß 
ſchon zur Oſterbühne gehen, wenn man es wiſſen will. Aber 
es find das richtige Märchenkinder; die ſchöne Prinzeſſin 
von Veilchenland iſt Dornröschens Tochter und der enz 
Prinz Baldur iſt Schneewittchens Sohn und damit find 
beide von den Eltern her bekannt und gut empfohlen. Und 
ein paar wackere Kinder ſind es, die nun zu Ende führen, 
was in der Geſchichte der Eltern noch fehlte. Zwar die böſe 
Stiefmutter Schneewittchens wird ſchon im alten Märchen 
beſtraft. aber an die böſe Fee, die Dornröschen verzauberte, 
wagte ſich die Vergeltung — weil es eben eine richtige Fee 
war — nicht heran. Und da kommen eben unſere tapferen 
Königskinder und holen das Verſäumte nach, weil ſie ſich 
nicht mal vor der böſen Fee fürchten. Aber wir erzählen 
die Geſchichte nicht, damit ſie ſich jeder ſelber anſieht. 

Daß ſie aber unter Kurt Haſenwinkels phantaſievoller 
Pflege ein richtiges Oſtermärchen geworden ift, das wollen 
wir verraten, und daß richtige Oſterhaſen darin mitſpielen 
und ſogar die Oſtereier tanzen. Und erzählt ſei noch, daß 
die Oſterhaſen gar in den Saal kommen — damit man auch 
ſehen kann, daß es richtige ſind — und daß die artigen 
Kinder richtige Oſtereier 'bekommen. Die großen und 
kleinen Kinder freuten ſich deshalb auch am Sonntag nach⸗ 
mittag ſehr, und die kleinſten ſpielten am liebſten ſelber mit. 

Wunderhübſch und erfindungsvoll war die Ausſtattung: 
Kurt Haſenwinkel konnte als Spielleiter ſeiner Nei⸗ 
gung zur Kompoſitſon ſchön bewegter Gruppen die Zügel 
ſchießen laſſen. Eliſabeth Roß war wieder eine goldige 
A — da fie im Goldland lebte, darf man fo ſagen — 
und Kart Kretſchmer war als Prinz jung und ſchön und 
tapfer. Die gefährlichen Kämpfe mit Rieſen und Unholden 
nahm zwar der Knappe Eiſenhart (Hans Maladinsky) 
auf ſich: aber für Prinzen ziemt ſich's auch nicht, ſich ſo her⸗ 
umzuſchlagen. Die größte Freude erregten Haſen w inkel 
als Miniſter Rieſenherz und Kurt von Zawadzky als 
Graf von Bibberbabberſtein — doch mir erzählen nichts von 
dem, was eigentlich fo ſchön mar. 

Eine beſondere Anerkennung verdienen die vielen 
großen und kleinen Tänzer, die die Bühne als Zauber⸗ 
puppen, Leberwürſte, Hafen, Feen und Soldaten belebten. 
Die Tänze waren von unſerer 3 1 


A ̃ nn, Dr eee eee 


Wir empfehlen 
waggonweise und in kleineren Mengen ab 
Speicher Hermann Frankestr. 10, Tel. 1324 
Orig. Chilisalpeter 
" Kalisalz 40% W 
Superphosphat 16% _'. 
Thomasmehl  citratlösl. 16 / 7% 


Zur Saat: „|! 
Hafer „Deinerts“ und „Ligowo“ 8 
Gerste „Hanna“ F 

Wicken, Peluschken, Erbsen, 
gelbe u. blaue Lupinen, „ 
u. sämtliche Futtermittel. 
1 1— Sꝓꝛ— 
u 
4 
LI 
. 


Contrala Rolniköw I 


Filja W Bydgoszezy. 
Tel, 336, 1336, 1337. e „Centrum“. 


been . 7 deldſchrünſe 


Ediger. Radzyn. 


f 
r Berloren n U. Wandlreſore ee 


e BETTEN. Preisen, 


cl Pen Bahn- 


ae Abzugeben Bracia Leitreiter, Inowrockaw. 


9 Kordeckiego 2. 


Seit 1901 ca. 3000 Stück geliefert. 5003 


M. Toeppe mit gewohnter Sorgfalt einſtudiert. Es gad 
ſo viele Abwechſelung darin, daß ſchwer iſt, alle zu er⸗ 
wähnen und unmöglich iſt, feſtzuſtellen, ob nun der expreſſio⸗ 
niſtiſche Tanz der Zauberpuppen doch faſt ebenſo ſchön war, 
als wenn ihn die Ruth Schwartzkopf und Ferry Dworak ge⸗ 
tanzt hätten, oder ob die feſchen Max und Moritz mit ihren 
reſpektwidrigen Verbeugungen noch ſchöner waren. Ein 
Tanzſolo Anita Grabowskis machte Freude und bei 
dem Serpentintanz Vera Penners zeigte ſich Geſchmack 
und die raffinierten Beleuchtungseffekte der Fatachroma. 
Auch beim fröhlich flimmernden Oſtermärchen erhebt 
ſich die Frage: wieviel Mühe hat ſeine Vorbereitung ge⸗ 
koſtet und welches Opfer bringen die, die ſelber an den 
ſchönen Feiertagen Stunden auf der engen Bühne zu⸗ 
bringen, um andere zu erfreuen? Wird das Publikum es 
danken und ſelbſt bei Sonnenſchein den Weg ins Theater 
finden? Bereuen werden es groß und klein nicht. Das 
Haus war am erſten Feiertag gut, aber nicht voll wesen 


Kleine Rundſchau. 


* Blitzſchlag⸗Kataſtrophe. Königſtein bei Dresden, 
13. April. Heute nachmittag ereignete ſich auf dem König⸗ 
ſtein ein folgenſchweres Unglück. Ungefähr 40 Perſonen 
waren mit dem Führer auf dem Wege nach der Friedrichs⸗ 
burg, die ungefähr 100 Meter vom Königſtein entfernt iſt, 
und wurden gerade um die Außenmauer der Feſtung ent⸗ 
lang geführt, als ein Blitz in eine dort ſtehende Eiche 
ſchlug. Sämtliche Perſonen wurden, ſoweit ſie nicht 
ſchwerer verletzt wurden, betäubt. Bei einer Perſon ſtanden 
die Kleider noch in hellen Flammen, als die erſte Hilfe ge⸗ 
leiſtet wurde. In erſter Linie beteiligte ſich hieran ein 
Kommando preußiſcher Pioniere Nr. 2, die als Ausflügler 
auf der Fejtung einquartiert waren, ferner die Samariter⸗ 
kolonne vom Roten Kreuz. Arztliche Hilfe war ebenfalls 
ſofort zur Stelle, da ſich ein Arzt unter den Ausflüglern 
befand. Soviel bis jetzt feſtſteht, find drei Ausflügler 
tot, vier ſehr ſchwer, acht weniger ſchwer und außerdem elf 
leicht verletzt. N . 
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in allen Stufen der Abtönung und Schattierung, und eine 
hervorragende Geſchloſſenheit und Abrundung des harmoni⸗ 
ſchen Geſamtklangs, ohne Ecken und Kanten. 

Von unbeſchreiblicher Gewalt das Wogen des Tonmeeres 
in dem unvergleichlichen Eingangschor „Kommt ihr Töchter“, 
von hinreißender Kraft der berühmte Doppelchor „Sind 
Blitze, ſind Donner“, und von weicher Lyrik durchſtrömt der 
Schlußchor „Wir ſetzen uns mit Tränen nieder“. Im Gegen⸗ 
ſatz zu den von tiefer Empfindung getragenen lyriſchen 
Chören und Chorälen kamen die kurzen dramatiſchen Chor⸗ 
ſätze mit energiſcher Kraftentfaltung heraus, als leidenſchaft⸗ 
liche Ausbrüche wildeſten Fanatismus. 

Die Mehrzahl der Solopartien wurde von den⸗ 
ſelben Künſtlern vertreten wie vor drei Jahren. Die un⸗ 
gemein ſchwierige und ſtimmlich anſtrengende Partie des 
Evangeliſten, die überreichlich die hohe Tenorlage beaa⸗ 
ſprucht, ſang Prof. Pinks aus Leipsig, Die Bromberger 
Aufführung der Paſſion war die dritte ingerhalb dreier 
Tage, und ſo konnte es kaum wundernehmen, daß ſchließlich 
bei dem Sänger rein ſtimmlich ſich Hemmungen bemerkbar 
machten. Sic berührten aber nicht das Weſentliche in der 
Ausdeutung dieſer Partie, bei der ein ſogenannter Schön⸗ 
geſang“ nicht in Frage kommt. Die Erſchöpfung des geiſti⸗ 
gen Gehalts durch ausdrucksvolle und lebendige Deklamation 
gab der Wiedergabe ihr hohes künſtleriſches Gepräge. Ahn⸗ 
liches gilt von der Ausdentung der Partie des Jeſus durch 

rof. Weifenborn- Berlin, einen der bekannteſten 
ratorienſänger, der in früheren Jahren auch in Bromberg 
wiederholt gehört wurde. Sein warm getöntes Organ und 
fein befeelter Vortrag eutſprachen in glücklichſter Weiſe den 
Buforderungen an geiſtige Beherrſchung. Die Altiſtin Frl. 
andel⸗ Berlin brachte vor allem die berühmte Arie 
„Erbarme dich, mein Gott“ mit tiefergreifendem Ausdruck 
au Gehör. Die Vertreterin der Sopranpartie Frl. Maria 
Kon. Berlin erfreute durch warme Tongebung, und 
Konzertſänger Timäus- Halle ſtattete die Partie des 
laber mit markigen Akzenten aus. Das Orcheſter, Mit⸗ 
b eder der Kapelle des Poſener Opernhauſes, löſte 
5 ne Aufgabe vortrefflich, namentlich durch ſchöne Be⸗ 
ſchllotung der Holzbläſervartien. Der Streichkörper, ein⸗ 
ver des Kontrabaſſes, hätte wohl noch eine Verſtärkung 
2 
Fü Paſtor D. Greulich, der zielbewußte und umſichtige 
1 1er der imponierend großen Schar der Ausführenden, 
ſtätzſeinen, Ruf als hervorragender Dirigent von neuem be⸗ 
gt, und ihm und feinen Getreuen ſei nochmals herzlicher 
Pan ausgeſprochen für die Weiheſtunden, die fie einer 
oßen Gemeinde geſchenkt haben. kb. 
9 
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Nachdem dann noch Direkt 
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Deutihe Bühne in Bromberg. 
Erſtaufführung „Der Gedanke“ von Leonid Andrejew. 


Der Doktor Kerſhen 
zew meint über dem Leben 
Die eben, in dem die anderen Meuſchen nur herumkriechen. 
ach narderungen des Lebens ſind ihm niedere Triebe; ihnen 
bälkeſtgeben ſcheint ihm Fronarbeit der Sklaven, Er jelbit 
braucht für frei; er hat keinen Freund und will keinen, er 
an fein keinen Menſchen. Wie andere an Gott, glaubt er 
dient ier Gedauken. Nur der Gedanke iſt wahrhaft frei, 
ſeines mand, lebt in Maieftät hinter der knöchernen Mauer 
Dieſer opfes wie im feſteſten unzugänglichen Schloſſe. 
worden einſamaſtarke Gedanke iſt Kerſhenzews Freund ge⸗ 
Trinmpgund was für ein Freund iſt er! „Kennſt du dieſes 
ganzen ggefunl. du Blinder: hier, im eigenen Kopfe, die 
zu fei Welt einzuſchließen. über fie zu gebieten, ihr König 
berfluf alles mit dem Licht des göttlichen Gedankens zu 
beitet uten? Hier, in der erhabenen, feierlichen Stille ar⸗ 
Maſchintein Gedanke, und meine Kraft iſt der Kraft aller 
ſeinentnen der Welt gewachſen.“ Im Bündnis mit diefem 
elite, mächtigen Freund nennt ſich der einſame Kerſhenzew 
n ur nimmt für ſich das Recht zu unerhörter Tat 


ch 
in A in ö 
m Ende des Stückes klagt der gleiche Stolze: „Ich 
tandein, Ftarker Hier auf dieſer Erze, und meine Füße 
Berge feſt auf ihr und was iſt nun? Man hat Untreue, 
A an mir verübt. Mein Gedanke, der mein einziger 
. mein Kamerad, mein Schutz und Hort im Leben 
wie zimeln Gedanke, an den ich einzig und allein glaubte, 
me audere an Gott glauben — er, er, mein Gedanke, wurde 
N Feind mein Mörder!!“ 
pole ie Entwickelung, die zwiſchen dieſen beiden Gefühls⸗ 
ſchlleßz liegt, könnte an ſich ein Stück echteſter Tragik um⸗ 
ollen Der einſame Genius, der Größtes will und deſſen 
ſſt keen ſcheitert, erlebt fie. Der Doktor Kerſhenzew ſedoch 


ein Genius, und fein Gedanke, zu dem er „emporwächſt“, 
Moto freie Tal, die er tun will iſt nur ein Mord. Ein 
fee verübt an dem vom Leben emporgetragenen Schrift⸗ 
Iedoch Schawel ow, dem vielleicht kleineren Geiſt, den 
Ein e von beiden geliebte Frau einſt vorgezogen hat. 
lich d ord aus dumpfer Rachfucht iſt nun gewiß kein eigent⸗ 
fing ramatiſcher Vorwurf. Aber die Tat und ihre Sühne 
fe 99 80 nicht das Thema des Dichters: er zeichnet uns in 
Für Bildern Gemälde des Geiſteszuſtandes ſeines Helden. 
55 Eden Doktor Kerſhenzew iſt ſeine Tat „ein Experiment“; 
— den Mord deshalb frei und offen begehen; er teilt 
bſicht der Gattin des Opfers vorher mit; und er rechnet 


§ Der heutige Wochenmarkt, der erſte nach den Feier⸗ 
tagen, war, wie zu erwarten ſtand, weſentlich ſchwächer be⸗ 
ſchickt als gewöhnlich, und auch der Verkehr hielt ſich, zum 
Teil wohl infolge des heutigen Witterungsumſchlags, in 
engen Grenzen. Gefordert wurden in der Zeit von 10—11 
Uhr folgende Preiſe: Butter 2,40—2,60, Eier 1,30—1,50, Weiß⸗ 
käſe 35—40, Tilſiter 2,20, Schweizer 2.80, Radieschen 25—30, 
Salat 50, Tomaten 2,20, Blumenkohl 2,50—3, Spinat 80, 
Gänſe (Enten fehlten) 9—14, Hühner 3,50—5, Puten 8—12, 
Tauben 1,70—2. In der Markthalle koſteten: Schweine⸗ 
fleiſch 70—1, Rindfleiſch 60—80, Kalbfleiſch 80—1, Hammel⸗ 
fleiſch 60—70, Kochwurſt 60—1, Dauerwurſt 1.601,80. An 
Fiſchen gab es die erſten Aale: Pfund 2.50, ferner Schleie 
zu 1,20—1,80, Hechte 1,50, Barſe 70 und Plötze 50. Andere 
Fiſchſorten fehlten. 5 

8 Diebftähle. Einer Lehrerin, wohnhaft Hippelſtraße 
(Kordeckiego] 32, wurden kürzlich ſechs Paar Damenſtrümpfe 
und 138 zi geſtohlen. — Im benachbarten Lochowo wurden 
dem Landwirt Beyer Betten, Wäſche und Nahrungsmittel 
im Geſamtwert von 600 zi entwendet. 

8 Feſtgeſtellt iſt die Perſönlichkeit der Frau, die am 
zweiten Feiertage von einem Militärauto überfahren 
wurde und geſtern früh im Krankenhauſe verſtar b. Es 
handelt ſich um die 74jährige Frau Suſanna Bielska, wohn⸗ 
haft Mauerſtraße (Pod Blankami) Nr. 11. 

5 


Bereine, Nerauſtaltungen c. 


„Automobilklub Wielkopolski“. Am Donnerstag um 8 Uhr findet 
eine Verſammlung im Saale des Hotel pod Orkem ſtatt. Es 
wird um Teilnahme ſämtlicher Mitglieder an der Verſammlung 
gebeten. Der Vorſtand. . (5100 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Der bevorſtehende Sonntag wird 
ein Merkſtein in der Geſchichte unſerer Bromberger Deutſchen 
Bühne: die erſte Opernaufführung eigener Einſtudierung! Seit 
langem war die Aufnahme der Spieloper in den Spielplan be⸗ 
abſichtigt, doch unberechenbare Hinderniſſe verzögerten fie immer 
wieder. Durch Monate dehnte ſich die Vorarbeit zu „Waffen⸗ 
ſchmied“ (bei welchem Werk es dann ſchließlich blieb), und als 
er endlich geſichert und geborgen zu ſein ſchien, trat eine neue 
Verzögerung dadurch ein. daß der Vertreter der Grafenvartie 
(Herr Lenkeit) der guten Sache untreu wurde. Davon abgeſehen, 
haben ſich die Mitarbeiter der Kompliziertheit und Größe der 
Aufgabe unterzuordnen gewußt und erhoffen den Dank von dem 
Tage, an dem die Frucht gemeinſamen, opferfreudigen Kunſt⸗ 
willens dem Publikum zum Genuß dargeboten werden kann. 
Die verwaiſte Partie hat ſchließlich in anerkennenswerter Weiſe 
Prof. Schnura übernommen. — Soviel zur Aufklärung der 
äußeren Situation. Auf den „Waffenſchmied“ ſelbſt wird eine 
berufene Feder morgen noch ausführlicher eingehen. (5102 


* * * 

* Poſen (Poznan), 14. April. Das Feuer in Rataj 

in der Karfreitagnacht hat noch ein drittes Opfer ge 
fordert. Am zweiten Oſterfeiertag, nachmittags, ſtarb im 
Stadtkrankenhauſe der Familienvater Wozniak, Frau 
Wozniak dürfte mit dem Leben davonkommen. g 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Verkauf — Kauf. 


Warſcha 
Belgien 28,19 ½, 26,26—26,13; Holland 207,60, 208,10 207,10; London 
24,88 ½¼, 24,98— 24,80; 20—5 5 


26,81-—26,69; 


In Reichsmark 
14. April 
Geld Brief 


In Reichsmark 


. April 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


., Buenos- Aires. 1 Pel.“ 1.592 4,601 
N 1,748 | 1.752 
5%, — 1 Pfd. Sit 20. 665 20118 
0 00 n „ — . 5 — 
3.5 % Ne .. . 1 Doll.] 4,195 | 4.205 
— | Nio de Janeiro 1 Milr. 0.449 | 0.451 
4% J Amſterdam . 100 $L| 167,44 | 167,86 
5,5%,| Brüfels Antw. 100 Fre. 21.13 211 
6,5°/,| Chriftiania .. 100 Kr. 67,12 | 67.28 
Ik, | 1 
% Helf nn, 1 N 
6% J Stalien . . 100 Lira] 1720 | 17.24 
2% ] Jugoflavien 100 Dinar 6,745 | 6,725 
7% J Kopenhagen.. 100 Kr. 77.16 77.36 
9% Affabon .. 100 Eleuto] 20,275 | 20.325 
7% Paris. . 100 Fre. 21.65 | 21.61 
6°), das 3 ꝗ v 100 Kr.] 12,435 | 12.475 
/ Schweiz. . . 100 Fre. 81.04 | 81.24 
10 / Sofia. . 100 Leva 3,06 3.0 
5% Spanien . . 100 Peſ. 59.63 | 59.82 9.87 
5.5 % Stockholm. . 100 Kr.] 113.04 113.2 i 
12.5 / Budapeſt. . 100 000 Kr. 5,815 | 5.835 | 5,815 | 5,885 
8.5 % Wien... .100000 Kr.. 59.06 | 59,20 | 59,06 | 20 
12 % A . 7.29 7.31 6.99 7.01 


darauf, doch der irdiſchen Gerechtigkeit zu entgehen, weil 


er den Wahnſinnigen ſpielen will. Sein Spiel, ſein Experi⸗ 
ment iſt ſo ſcharf und kühn, daß es nicht genügt, zu ſimu⸗ 
lieren, „er muß den Geiſt des Wahnſinns ſelbſt herauf⸗ 
beſchwören“. Als aber die Tat getan, erwacht in dem Täter 
die Frage: warſt du wirklich ein Freier, als du handelteſt, 
oder warſt du etwa krank? Du glaubteſt, zu ſimulieren 
und du warſt verrückt“ — ſo formuliert er vor ſich ſelbſt 
ſeinen Zweifel. 


An dieſer Schickſalsfrage zerbricht der Stolz des ein⸗ 


ſamen Menſchheitsverächters. Zwar die Arzte des Irren⸗ 
hauſes darf er als Narren betrachten, aber er ſucht ſchließ⸗ 
lich Zuflucht unter der beruhigenden Hand der einfachen 
Wärterin und bettelt um die Hilfe der einſt Geliebten, der 
Witwe ſeines Opfers. 

Zuſtandsſchilderungen eines abnormen Geiſtes auf der 

Bühne ſind gewöhnlich undramatiſch und ermüdend für den 
uſchauer, Das Stück Andrejews iſt beides nicht, es feſſelte 
ei der Mittwoch⸗Aufführung die Zuſchauer von Anfang 
bis zu Ende und hielt ſie geradezu in ſeinem Bann. Die 
Kunſt, mit der der Dichter die Erſcheinungen des Wahn⸗ 
ſinns ſchildert, wird wahrſcheinlich auch vom Pſychiater beim 
Leſen des Werkes anerkannt werden; für die Aufführung 
hängt alles von dem Daxſteller des Doktor Kerſhenzew ab. 
Adalbert Behnke verkörperte am Mittwoch dieſen 
kranken Geiſt und ſchenkte uns damit eine Leiſtung, die 
ſchon durch die pſychologiſche Erfaſſung des Dargeſtellten 
hervorragend war. Dazu kommen die wirklich ſchauſpiele⸗ 
riſchen Werte: Maske, Haltung, Geſte, Abtönung der 
Sprache — alles war aus einem Guß. Er bewältigte die 
großen Szenen im dritten und vierten Bild — den Mord 
und den großen Wahnſinnsausbruch nach der Tat — mit 
ihrer ſtarken Wirkung ebenſo wie den zugeſpitzten andeu⸗ 
tungsvollen Dialog der vorhergehenden Bilder und brachte 
es am Ende dahin, daß der Zuſchauer dem unſympathiſchen 
Mörder nicht nur das Mitleid ſchenkte, das jeder gequälten 
Kreatur gehört, ſondern daß darein ſich ein Stück Achtung 
miſchte für den zähen Kampf, den der ringende Geiſt mit der 
Umſtrickung der völligen geiſtigen Umnachtung führt. 

Wir ſtehen nicht an, dieſe Leiſtung Behnkes als gleich⸗ 
wertig neben die ſeines Kapitäns Edgar in Strindbergs 
„Totentanz“ zu 8 und in beiden die ſchauſpieleriſchen 
Höchſtleiſtungen Behnkes auf unſerer Bühne überhaupt zu 
ſehen. Seit dem Eröffnungstage, da er uns in den „Räu⸗ 
bern“ an einem Abend die Rollen des Spiegelberg und des 
alten Moor ſpielte und damit die erſte verblüffende Probe 
eines vielſeitigen Könners gab, hat er uns die verſchieden⸗ 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 14. April. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 100,79 
Geld, 101,31 Brief; Scheck London 25,185 Geld, 25,185 Brief. — 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,195 Geld, 
25,195 Brief; Berlin Reichsmark 125,111 Geld, 125,739 Brief; Neu⸗ 
nork 1 Dollar 5,2558 Geld, 5,2822 Brief; Zürich 100 Franken 101,54 
Geld, 102,06 Brief; Paris 100 Franken 27,03 Geld, 27,17 Brief; 
Warſchau 100 Zloty 100,80 Geld, 101,31 Brief. i 

Züricher Börſe vom 14. April. (Amtlich.) Neuyork 5,17%, 
London 24,76, Paris 26,60, Wien 72,80, Prag 15,85, Italien 21,21½, 
Belgien 26,12, Holland 206,60, Berlin 123¼. 

Die Bank Polski zahlte beute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 31, kleine Scheine 5,16 31, 1 Pfund Sterling 
. K 100 franz. Franken 26,55 Zl., 100 Schweizer Franken 


. Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 14. April. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Bankaktien: Bank Przemysloweöw 1.—2. Em. 7,75. 
Bank Zw. Spölef Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. Kupon) 10,00. Polski 
Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 3,80. Bank Mipnarzy 1.—2. Em. 
0,40. — Induſtrieaktien: Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 
2,00. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,10. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 
5,25. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. (exkl. Kupon] 120. 
Pfötno 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 0,25. i 
1.—3. Em. (exkl. Kupon) 7,50. Wytwornia Chemiezna 1.5, Em. 
0,40. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 14. April. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. unver⸗ 
ändert 19,20—20, eizen 125—127 Pfd. unv. 18,75—19, Weizen 
120—122 Pfd. unv. 18—18,30, Roggen unv. 17, Gerſte feine unv. 
15,25—15,70, geringe unv. 14,25—14,50, Hafer unv. 13,50—14, kleine 
Erbſen unv. 12, Viktorigerbſen unv. 14—17, Roggenkleie unv. 10,50, 
Weizenkleie unv. 11, Weizenſchale unv. 12,50. Großhandelspreiſe 
per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 14. April. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 247—250, 
Mat 258—259,50, Juli 258—259,50, Tendenz behauptet, Roggen 
märk. 230—232, Mai 226—227, Juli 226—227, behauptet, Sommer⸗ 
gerſte 210—290, Winter⸗ und Futtergerſte 185—205, ſtill, Hafer märk. 
190—199, Mai 183, behauptet, Mais waggonfrei Hamburg Mai 175, 
ſtill, Weizenmehl für 100 Kg. 32,25—34,75, ſtill, Roggenmehl 31 bis 
32,75, ſtill, Weizenkleie 14, ſtetig, Roggenkleie 14,40—14,50, ſtetig. 
Naps per 1000 Kg. 390, ſtill, Leinſgat 380—385, ſtill, Viktoriaerbſen 
per 100 Kg. 23—29, kleine Speiſeerbſen 19—21, Futtererbſen 18—19, 
Peluſchken 19—20, Ackerbohnen 18,50—20, Wicken 19—20, blaue 
Lupinen 10—11,50, gelbe Lupinen 12—14, Serradella 13—15, Raps⸗ 
kuchen 15,20—15,50, Leinkuchen 21,30—21.60, Trockenſchnitzel prompt 
9,90—10,20, Zuckerſchnitzel 17,50—18,50, Torfmelaſſe 9,20, Kartoffel⸗ 
fluden 19,10—19,50. : 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 14. April in Krakau 
— 2,43 (2,43), Zawichoſt 0,71 (0,72), Warſchau 0,91 (0,95), Plock 0,75 
(0,72), Thorn 0,72 (0,77), Fordon 0,84 (0,90), Culm 0,81 (0,87), 
Graudenz 0,00 (0,97), Kurzebrak 1,45 (1,52), Montau — (—), Piekel 
0,79 (0,86), Dirſchau 0,62 (0,70), Einlage 2,00 (1,96), Schiewenhorſt 
2,22 (2,22) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. ; 
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axtigſten Rollen erfolgreich geſpielt und ſich die dankbare 
Anerkennung des Publikums erworben; aber erſt in den 
Rollen des Edgar und jetzt des Kerſhenzew offenbart ſich 
ſeine wirkliche Begabung und damit durch den Vergleich auch 
die Grenze ſeiner Kunſt. 

Die beſonderen Verhältniſſe unſeres Thaters zwingen 
die wenigen Hauptſpieler, in allen Sätteln zu reiten; wäre 
DE Ritt ein Erfolg, ſo könnten fie mehr als der große 

rufsſpieler — und das alles jo halb nebenher. Im „Ge⸗ 
danken“ ſpielt Willi Damaſchke den Schawelow. Er 
machte ſeine Sache. Aber uns ſchien, als habe er kein 
rechtes innerliches Verhältnis zu Stück und Rolle, ſo wie 
wir das ſonſt bei ihm gewohnt ſind. Das gene Stück iſt doch 
ſchließlich ruſſiſch empfunden, und dieſes ruſſiſche Weſen muß 

ch in mehr offenbaren als nur in der Anrede mit den 
ruſſiſchen Namen. Damaſchkes Schawelow blieb ein nervös 
überreizter deutſcher Privatdozent. (Dem unvergeſſenen 
„Mephiſto“ im Fauſt tut dieſe Feſtſtellung keinen Abbruch!) 

Mara von Derrs gab die Tatjana Nikolafewna. 
Man ſah ſie gern an. Sie ſuchte offenbar das Ruſſiſche zu 
verkörpern, doch mit äußerlichen Mitteln; die eine Bühnen⸗ 
anweiſung „Setzt ſich mit den Füßen auf den Diwan“, ſtei⸗ 
gerte fie im zweiten Bild zu gewagt⸗ beweglicher Unruhe. 
Beſſer geglückt ſchien uns die Auffaſſung der Rolle im 
Schlußakt. Charlotte Damaſchke bot die Ixren⸗ 
wärterin Maſcha und Karl Kretſchmer den lebens⸗ 
müden Kraft, ſo wie es der Dichter verlangt. 

„Der Gedanke“ wird kein Stück ſein, das an vielen 
Abenden geſpielt wird; dazu verlangt er zu große Ernſt⸗ 
haftigkeit vom Publikum. Unſere Bühne hat es bis dahin 
meiſt den Gaſtſpielen der Danziger überlaſſen, uns mit den 
ſtark mit Gedanken befrachteten Werken der neueſten Lite⸗ 
ratur bekannt zu machen. Zu allen anderen Pflichten hat ſie 
jetzt auch dieſe Aufgabe ſelber übernommen. Ein ſchweres 
Stück ſo herauszubringen, wie es am Mittwoch geſchah, ift, 
nur ein Ergebnis ſehr mühevoller Arbeit, Wieviel Proben 
wohl dazu nötig waren? Und für wen geſchah es? Das Haus 
war nur zu einem Dritteil beſetzt. Unſer Bromberger 
Publikum trägt in dieſen Tagen eine Verantwortung. Die 
Deutſche Bühne iſt ein Unternehmen, das ſich vollſtändig 
ſelber tragen muß — die Unterſtützung des Theatervereins 
fällt im Verhältnis zum Ganzen nicht ins Gewicht. Jedes 
andere Theater hat an der Gemeinde oder dem Staat ſeinen 
Rückhalt, unſeres nicht. Man vergeſſe nicht: ein fo empfind- 
licher Körper kann nicht zum zweiten Mal entſtehen, ſobald 
er einmal zerſtört wird. » —k. 
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